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1651 Ende März A
BERICHT DES NACHLASSVERWALTERSBEATS II . ZURLAUBEN UEBER DIE

VERHANDLUNGEN MIT [PETERMANN] WALLIER, [ GERICHTSHERR]
VON ST . AUBIN, UND DEM SECKELSCHREIBER[VON SOLOTHURN,
HANS GEORG] WAGNER,ä WEGEN, .[DER>HINTERLASSENSCHAFT ]r· HEIN¬
RICHS I . ZURLAUBEN SELIG

"Warhaffte erzehtung was seithero der Ankhunfft Herren Hauptman Wattier St.

Atbin undt H. Seckhetschryber Wagners , ats von der frauw Anna Etisabeth

Wattierin,  H . Hauptm . [Heinrichs I . J Zurtaübens setigen hindertasse-

ner Wittib , Negsten freündten abgeordneten von einem Tag zu dem andern in
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hernach volgender Handtlung sich vevloffen undt zuegetragen.

Auff Sontag Reminiscere den 5 . Mertzen Abendts syndt sy ankhormen : darnach

Momdes früehe den Herren Aman [von Stadt und Amt Zug , Georg ] S i d l e r

besuecht umb Hilff angerueffen , ein Oberkheitliches schreiben zugebracht , wel¬

ches selbigen Tag im Rhat , so sonsten von Statt undt Ambts wegen gehalten , ■

verläsen worden . Jnhalts als heten sy G. E . [Schultheiss und Rat ] von Solothurn

gwüssen bericht der entstandnen Missverstendtnus , undt das mit kheiner freündt-

ligkheit (gleichwohl die fraw Wittib sich in alwäg einlassen wollen ) mögen

verglichen werden , sondern entliehen zu dem Rechten geschritten . Mit freündt-

eidtgnössischen ersuechen die betrüebte Wyttib bim ehebrieff [ von 1642 ] undt

Jres Herren säligen leststen Willen ze schirmen undt wan die Justitia erlyden

ze verhelffen.

Nun erscheinte sich in actu ipso durch diss Procedere wie unfründtlich undt

ungüetlich man gägen H. [alt ] Landtamman [Beat II . ] Zurlauben undt den seini-

gen verfahren , Jn deme sy ehe undt zuvor sy Jme Jre Ankhunfft zu wissen ge¬

macht , mit einem solchen Clagschryben alsbaldt undt hinderrugs seinen zu H.

Amman [Sidler ] gangen , welches doch vor Rhat hemacher , da es unversähen ver¬

läsen wardt , von gedachtem H. Amman mit warheit widerlegt undt dargethan , wie

unbegründt undt unwarhafft ein oberkheit der Statt Solothurn sye berichtet

worden . Nichts destoweniger ist Jme diser Despect ahnstath einer erwahrteten

freündtschwägerlichen Heimsuechung undt Salutation zum Antrith widerfahren.

Zinstags als man Jm [St . Konrads - ] Hoff zesamen trätten , uff Syten H. Amman

undt syner Frauw Schwester [E l i s a b e t h Zurlaüben ] sambt den Jrigen
2

in Namen undt ahnstath Jres Brueders säligen Khindern , als Negst Verwandten

undt Vormündern , Erstlich begehrt worden , dass vor allen dingen luth undt ver-

mög oberkheitlicher Erkhandtnus der Verlassenschafft halber das Jnventarium

vollendet , undt die Fr . Wittib umb alles by thrüwen bericht undt Rechnung ge¬

ben solle . Jst von Jren obgemelten H. Byständeren hergegen eingewendt worden,

das sy umb abwartung oder bywohnung solicher beschrybung undt Jnventierens,

welche vihl Zyts erforderen möchte , theils khein befelch , theils auch nit Zeit

undt platz heten ; begerten einmahl Jrersyts , das man sich über den Ehebrieff,

desgleichen über des H. Hauptm . säligen letsten Willen erklären , ob man namb-

lich die Fr . Wittib daby pleiben lassen wolte . Ueber welches der Khinder vor¬

gedachte Verwandte , von der erkhenten undt Nothwendigen Wüssenschafft undt

Rechnung nit wyehen , Jedoch mit Vorbehalt derselbigen zu Abschnydung Wytt-

leüffigkheitten Jre Erkhlärung über angeregte Zween Füncten volgender gestal¬

ten eröffnet : das gleich wie sy nach gehaltnem Dryssigst als auch dismahlen
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den Ehebrieff by seinem Jnhalt gelten , Fürs ander die frauw Wittib by des

Herren säligen mundtlich eröffneten undt letsten begehren gemäss , so lang sy

unverendert syn werde , by den Khindern undt dem guth willig verplyben lassen

wollen , mit erholung undt erinnerung der Jenigen Worten , so H. Hauptm . sälig

in bysyn undt gegenwahrt des Byohtvatters , H. Amman, synes Sohns Hauptm.

Heinrichen  II . [ Zurlauben , Nachfolger Heinrichs I . als Gardehaupt¬

mann ] undt Jro der frauwen selbsten acht Tag vor synem Todt in höchster

schwacheit undt Todtsgefahr selbs geredt wye volget . Namblichen , das man uff

sein Absterben sein frauw by Jrem ehebrieff schirmen undt sye by den Khindern

undt dem gueth , so lang sye Unverehlicht sige , plyben lassen , werde den Khin¬

dern nüdt verschnetzlen . Worüber Er H. Aman geantwortet , wüsse seins theils

nit mehr was der Ehebrieff luthe , wyl Er denselbigen sidther der Hochzyt

[d . h . 1642 ] nie gesächen , welle hiemit Jn alweg Vorbehalten solchen vorhin

zu läsen undt zu erduhren , der Khinder halber sye Er für sein person nit ge-

sinnet Jro selbige zue entziehen , sonders wohl zufriden , wan sy die behalten

werde . Diser Ehebrieff etlich tag hernach Jme H. Aman in bywesen H. Hauptm.

[Johann Balthasar ] Honeggers  zuo lesen worden , welcher im driten Ar-

ticul dise formahlische wort zugibt , das wan der Hochzyter vor syner Gemahel

Todts verblichen solte , so solle die Jungfrauw Hochzyterin in Jres Mans Ver¬

lassenschafft mit den Khindern zu glyahem theil gähn undt solchen Kindtstheil

ohne schweynung des Hauptguets Jren leben lang sy wurde sich glich verendem

oder nit , ze schlissen haben , undt nach Jrem absterben solle solcher Kindts¬

theil widerumb ahn syne Erben khommen undt fallen so Recht darzu haben.

Diewyl nun by ietzigem beschächenen fahl drüw Kindt [Anna Maria,

Maria Magdalena , Maria Theresia]  verbanden , khöne

der Mueter hiemit nit mehr als der Vierte theil der Verlassenschaft gebühren,

darumben die unvermidenliche Notturf ft ein ordenliches Jnventarium undt wis¬

senschafft des gantzen guets erforderet , damit syner Zyt ze wissen , wan undt

wievihl Jro für Jren verfahlnen Erbsantheil gehörig wäre . Da nun hieruff ahn

syten der Wyttfrauwen eingewendt worden , das sy dismahlen nit zu theilen be¬

gehre , sonder luth eines Zedels oder Memorialschrifft , so Jr Mann sälig [ 1650

anlässlich seiner Badekur ] zu Pfäffers geschryben undt ahn H. Schwager Ober¬

sten [Ludwig ] von Roll  gestelt , by allem Haab undt guet unersuecht zu

sein vermeinen wolle , darwider aber nachmahlen vorgewendt worden , das wan

schon inskhönfftig eins oder mehr Khinder sterben solte , sy nichts destomin-

der kheins der selbig eyi zu erben , sonders luth buechstablichen Jnhalts undt

Verstandts des Ehebrieff 's Jres ietz verfalnen vierten theils benüegen müeste.
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Hinwiderumb sy im gägentheil uff Jrer Meinung beharret , also selbigen tags

beedsyts der Handel in übernächtigen Rhath gezogen.

Mitwochen Nachmittag man widenmb Redt undt widerredt erholet , undt zum theil

ein noturfft güetlicher Abredt in schrifft verfasset , aber nit angenem , son¬

ders von den Fr . Wittib Bystenderen starckh uff den zu Pfeffers geschribbnen

H. Obersten von Roll zugestelten Memorial Zedel getrungen undt begährt worden:

das selbiger Jn allen seinen Puncten 3 Clauslen undt Artickhlen gültig sein

solte , mit Protestieren ehender das Recht darüber walthen ze lassen.

Worüber der Gegentheil Jnen zu verstehn geben , das Ja frylich zu den Rechten

gethrauwten , wyl offtgesagte geschrifft nit nach unserem bruch undt Recht uff-

gerichtet , derselbigen Er Hauptm . sälig in seinem vorgehörten mundtlichen undt

letsteröffneten Willen oder begähren nie gedacht 3 byneben andere nebentsachen

in sich halte , die auch Jre widersprechnung haben wurden . Sy solte undt khön-

te disfahls nit gültig gemacht werden wie dan albereit Oberkheitlich erkhent

worden 3 das sy nit unersuecht plyben 3 sonders alle Verlassenschafft ordenlich

erkhundiget , gerechnet undt inventiert werden solle.

By disem streit es diss tags berhuwet undt uff syten der Fr . Wyttib alsbaldt

by H. Amman umb die Versamblung des grossen Gerichts angehalten worden , wel¬

ches der gegentheil auch nit geschochen , allein vor allen dingen die Fortset¬

zung des Jnventarii undt Rechenschafft begärt . Woruff us befelch H. Amman

undt Statthalters [Hans B e n g g] durch den Grossweibel [ Christoph Bran¬

de  n b e r g] selbigen Abendts beeden theilen ahnzeigt worden , das Ja man

erstlich derselbigen Erkhandtnus staththuen solle , so fehr man darnach nit

eins werde , das Recht darumb walten möge.

Donstags den 9 . Marty als man morgens widerumb zusamenträtten , seindt zwar

etliche Papyr undt schrifften zue mehrer nothwendiger wissenschafft des ver¬

lassenen guets vorgelegt worden , aber Kürtze halben der Zyt nit erläsen , dar¬

under etlichs dem Alphabet nach bis uff den 0 durch den H. Wagner schon zuvor

absonderlich numeriert undt durchsucht gewesen . Nun fieng man ahn die ver-

ha ?idene fahrende Haab , geldt , Silbergeschir , Saltz , Kleider , das Vech undt

zwo erkhauffte Riedtmatten undt die fra ?itzosischen Ansprachen ohyige fahr lieh

zu würdigen undt ahnzuschlachen , die gägenschulden daran abzeziehen , worüber

etlich 1000 gl . lediges guets überig erfunden haten . Der [St . Konrads ] Hoff

aber nit angeschlagen worden , weil derselbige mit besonderen beschwerden be¬

laden , undt nach absterben der Fr . Mueter [Eva Zürcher]  den beeden ge-

schwüsterten [Beat II . und Elisabeth Zurlauben ] Jr Erbsahntheil davon gehörig

ist . Des Heüraths halber ist auch anregung beschächen , das syner Zyt der Mue-
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ter Jr Zugebrachter Antheil luth undt vermög Jrer habenden eigenen Verzeich-

nus gevolgen möge , undt nit nur uff das ietzige Jnventarium gesächen werde.

Nach deme wardt die Fr . Wittib widerumb by Jren thrüwen befragt , ob sy kheine

Ring , Kleinoth undt goldtstukh luth erscheinten Zedels oder derglichen in des

H. Hauptmans seligen Verlassenschafft funden undt in wissen habe , woruff sy

. . . geantwortet das Nein , undt da Jren H. Aman fürgehalten , warzu dan die

zwei schlüsseli dieneten , deren eins der Bruder ahn der Halsschnuer , das an¬

der am seckhel gehabt , hat sy solche auch verneinet , syendt kheine gewesen.
3

Da man auch die erscheynung Jres Zinsrodels erforderet , darus zu sähen wye

vihl dem Herren säligen verfalene Zinsen zugehörig , hat sy sambt den Jrigen

starkh bethürt , der Rodel sye nit Verbanden , sonders zu Solothurn in des

Schaffners Händen , müesse aber ahngentz ein ordenliche gwüsse Rechnung der

ustehenden verfalnen Zinsen erscheint werden , sambt denen 300 Kronen welche

H. Hauptm . sälig solte empfangen haben.

By dem genostnen Jmbismahl wardt under anderen reden gedacht , das Ja noch

khein der frauwen gehöriges Hauptgueth alhero bezogen undt wye Jr bruder [ Pe¬

termann Wallier ] J [ unke ] r [ von ] S . Albin selbs gredt , kheins nit werde abhin

glassen werden . Neben deme des gesterigen gegeneinander eroffneten güetlichen

entwurfs undt abredt widerumb Ahnzug beschehen undt so wyt miteinander be¬

sprächet , das die Meinungen undt Vorschlag durch den H. Stattschryberen [ Beat

Konrad W i c k a r t ] uffs papyr gesetzt , hernacher uff underschidenliche

abtrit , gefasten rath , undt mundtlich . . . erholeten wyttleüffigen erlüterun-

gen , die güetliche Abredt , wie mit B bezeichnet zu sähen , beschlossen wor¬

den . Alles mit dem Verstandt undt Meinung , das sy die Fr . Wittib fürthin den

schuldtgleübigern undt Ahnsprachern gebührende Redt undt Antwort zu geben

schuldig sye . Darneben so lang sy by den Kindern husen werde , Jre Zins Jerli-

chen dargeben undt in die Haushaltung verwenden solle , wye sy dan heiter von

mundt Selbsten öffentlich versprochen , ungeacht es in obverstandtner schrifft

specificierlich nit vermeldet sye , undt diewyl disere Verglich den Ehebrieff

by synem buchstäblichen Jnhalt becräfftiget , ist erachtet worden , wyl der

Frauwen bedingte Recht uff den Todtfahl Jres Mans gegründet , undt nit uff

khönfftige andere fahl , das es Je undt allwryl by solchem Verstandt plyben
werde.

Frytags allsambt Jn H. Amans Haus [ Weingartenhof ] den Jmbissmahl genossen,

den Tag mit gueter einigkheit liebe undt freündtschafft zugebracht , Morndes

auch zwey besondere glyche Memorialia etlicher mehr äbgeredter puncten hal¬

ber geschryben , wye mit C notiert.
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Sontags hemacher uff den Abendt den bewuste geldtzedel beeden Hewen S . Al~

bin undt H. Wagner mit explication desselben eingehendiget , Jnen auch ahnzeigt

worden , was Ursachen der selbig in H. Amans Händen verplyben , undt wye sich

heiter darin erscheint , das H. Hauptm . sälig mit eigner Handt verzeichnet,

wye Er 150 dublen nacher Huss vom Badt [ Pfäfers ] wider heimgebracht , auch

anderlei goldtstukhen ein zimliche Ahnzahl verlassen . Demnach wardt Jnen auch

hieruff ze sinn gelegt , das gueth undt nothwendig wäre , etliche schrifften,

memorialia , recepisse oder descharges bericht undt befelch seinem Sohn Hauptm.

[Heinrich II . ] zuzeschikhen , darmit den Erben zu guetem alles zur handt undt

in richtigkheit gebracht werden undt nit etwan uff Underplybung dessen ein

Wachtheil undt schaden erfolgen möchte . Dises aber haben sy in Verdankh undt

mit H. Obersten von Roll hierus zu reden über sich genommen , Jst aber hema-

cher khein antwort erfolget.

Diser Verlauff ist zuo khünfftiger Hachrichtung undt der gedechtnus zehilff

mit Warheit uffgesetzt undt zu Zeügnus wie folget underschryben worden . . .

Beat II . Zurlauben . "

1 ) s . MsZF 35 II , 92 3 ) s . ev . AH 52/96
2 ) Deren Namen s . weiter unten.

-  Blatt 76 und 81 r  leerAH 54 , 76- 81
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